
1901 bis 2009  
109 Jahre

Waldbreitbacher Franziskanerinnen 
in Marpingen

Zusammengestellt von Heribert Schmitt



Die selige 

Mutter Rosa Flesch

gründete 1863 den 
Orden der 

Waldbreitbacher
Franziskanerinnen
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• Laut Chronik 100 Zuweisungen

• 96 Schwestern
• Sr. Rollendis 3 x
• Sr. Bernhildis 2 x
• Sr. Junia 2 x
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Beatrix Schröder, 89 Jahre

St. Josef-Krankenhaus

Hermeskeil

Mai 1947 – März 1948

Laurentie Klinkner, 83 Jahre

Konvent Mutterhaus, St. Marienhaus

Waldbreitbach

Juni 1955 – September 1957



Friedberta Saur, 79 Jahre
Gruppe Martha, St. Marienhaus
Waldbreitbach
September 1957 – Mai 1958

Evarista Theis, 83 Jahre
St. Josef-Krankenhaus
Hermeskeil
Oktober 1957 – Juli 1958



Agatha Pletsch, 81 Jahre
St. Elisabeth-Krankenhaus
Neuwied
September 1958 – September 1965

Agnese Paulus, 73 Jahre
Mutter-Rosa-Altenzentrum
Trier

– Juni 1961



Eduardine Mannheim, 70 Jahre
Altenheim St. Franziskus
Dillingen
Mai 1961 – März  1962

Leonardine Stein, 70 Jahre
Konvent Mutterhaus St. Marienhaus
Waldbreitbach
Mai 1962 – März 1963



Majella Grewer, 77 Jahre
Schifferstadt
April 1963 – März  1964

(Thea)Agnes Puhl, 81 Jahre
Mutter-Rosa-Altenzentrum
Trier
Juni 1963 – April 1964



Agnella Neuses, 73 Jahre
St. Elisabeth-Krankenhaus
Wadern
Mai 1965 – Oktober 1965

Astrid Fery,  70 Jahre
Krankenhaus Maria Hilf
Bad Neuenahr
August 1978 – Februar 1982



Hadwida Sonntag, 74 Jahre
St. Elisabeth-Krankenhaus
Wadern
März 1982 – März 1994

Gertrud-Maria Kontowski,  77 Jahre
Mutter-Rosa-Altenzentrum
Trier
März 1989 – Oktober 2008



Gudila Pies, 78 Jahre

Dezember 1981 – Dezember 2009

Elia Glock, 62 Jahre

April 1994 – Dezember 2009
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• Geigersche Stiftung – Haus im 
Schmittsecken

• 1886 -1888 Franziskanerinnen aus dem 
Mutterhaus Heithuizen in holländ. Limburg

• 1892 – 1900 Schwestern vom Orden der 
christlichen Schulen zu Heiligenstadt 

„Es waren brave Schwestern. Da sie jedoch von Krankenpflege nichts verstanden, in dem Unterricht ihr Zweck 
ist, hatten sie hier ein trauriges Dasein und wurden deshalb von ihren Oberen selbst abberufen.“ so Pfarrer 
Schmitt.
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4 Waldbreitbacher Franziskanerinnen 
beziehen das Kloster im „Schmittsecken“

• Zita Steinhauser, Oberin
• Makaria Müller
• Aszelnia Schneider
• Bonadona Wagner
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• Mitgliedsbeitrag 0,25 Mark im Monat

• Errichtung eines Anbaus
– Kinderbewahrschule

– Nähschule
– Zellen für die 7 Schwestern 
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Schwester Lipharda (1903-1915) und Schwester Gisberta (1905 – 1915)
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Schwester Gisberta
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• Die Opfertätigkeit der Schwestern zeigte 
sich in vielerlei Maßnahmen, z. B.:
– Bei der Beschaffung neuer Glocken im Jahre 

1921

– Bei der Ausmalung der Pfarrkirche
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• Festhochamt mit Pastor Gehard, Kaplan 
Jores und Kaplan Sebastian aus 
Urexweiler

• „Lass, o Herr, mit der Geschichte dieser 
Pfarrei für immer das segensreiche Wirken 
der Waldbreitbacher Franziskanerinnen 
verbunden sein.“
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Schwester Lina (1925 – 1942)
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Spruch am Richtstrauß am 12.1.1929: „Dieses Haus ist erbaut im Sturmgebraus, 
es soll heißen St. Josefshaus“ 



&��$���	����	!�#��

Schwester Oberin Rolendis
Oppermann

Schwester Lina Kurz, Kindergarten

Schwester Ansberta Schommer

Schwester Richtrud Gleßner

Schwester Adelmara Kasel, Küche
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• 3 Kochkurse  - 74 Teilnehmerinnen
• Nähschule   - 40 Teilnehmerinnen
• Kindergarten  - 60 – 70 Kinder 
• Altenpflege - 4 Personen
• Kost u. Logis - 2 Lehrerinnen
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Links Schwester Oberin Hildegunde (1931- 1937), rechts Schwester Patientia (1930 – 1966)
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Das alte Schwesternhaus im 
„Schmittsecken“ wurde 1934, 
in Aussicht auf den Fremdenverkehr
im Härtelwald, zur „Klosterschenke“ 
umgebaut.
1937 erfolgte ein weiterer Umbau zur
staatlichen  Berufsschule für Mädchen
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• Aufforderung durch die Behörde
– Räumung der Säle

– Aufnahme von 120 Flüchtlingen
– Ab September Krankenrevier für die Flak
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1. Reihe: Schwester Lea (1947-1965), Schwester Patientia (1930 – 1966)
2. Reihe: Ansberta (1927-1954), Adelmara (1929-1976), Oberin Rolendis, Bernhildis (1947-1957), 
Damaszena (1946-1958)
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Oberin Schwester 
Heimrada

96 Kinder im Kindergarten

62 Handarbeitsschülerinnen

20 alte Leute im Haus verpflegt

591 Kranke außer Haus gepflegt

5210 Krankenbesuche mit Dienstleistungen

210 Tuberkulosebesuche mit Dienstleistungen

908 Verbände angelegt

255 Nachtwachen gehalten

3 Personen wochenlang massiert

65 Armenspeisungen

35.000 Franken für Unterstützung von Armen an 
Geld, Kleidern und Lebensmitteln aufgewendet

Renovierung geht weiter, 
Mauerrisse – durch 
Bomben ausgelöst
Nähschule erhält eine 
Zick-Zack-Nähmaschine
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... hat ausgedient.

Im Februar 1960 wurde ein 
VW - „Käfer“ angeschafft. 
Die Finanzierung erfolgte 
über die Kirchen- u. 
Zivilgemeinde, sowie die 
Landesregierung

Schwester Agatha hat den Auto-Führerschein gemacht.
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Agnes Gessner, Pastor Wilhelm Martin, Schwester Agatha(1958-1965), eine Novizin, Schwester Lea(1947-
1965), Oberin Junia(1961-1964), Schwester Patientia, Schwester Adelmara, Kaplan Alois Wenderoth, 
„Butsche Wellm – Wilhelm Urhahn
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• Am 6. Oktober 1963 wird der neue 
Kindergarten im Tal der Jugend eröffnet. 

• „Im neuen Kindergarten können 160 bis 
170 Kinder aufgenommen werden. Im alten 
Kindergarten dagegen nur 40 Kinder“
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• Zum 1. Januar 1972 wechselte die 
Trägerschaft des Kindergartens von den 
Franziskanerinnen zur Pfarrgemeinde 
Maria Himmelfahrt Marpingen. 

–Die Leitung hatte weiterhin Schwester 
Beata
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Pater Hermann Müller, 
Oberin Godeleva, Anna 
Groß, Dechant Stefan 
Müller
Schwester Godeleva
erhielt 1969 vom Bischoff 
die Erlaubnis zum 
Austeilen der Hl. 
Kommuinion,
Kaplan Stefan Feinen 
hatte einen schweren 
Autounfall und fiel längere 
Zeit aus. 
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• Schwester Adelmara Kasel verstirbt im 
Alter von 80 Jahren

• Sie war seit dem 2. Mai 1929, 47 Jahre, in 
Marpingen
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• Bei Husten:
1 Liter Korn + 1 Pfund Zucker mit 12 
Messerspitzen Indischem Kampfer vermischen

• Bei Gelenkschmerzen:
1 frisches Ei 24 Stunden in Weinessig legen (in 
einer Tasse), alles zerfällt, die Haut bleibt übrig. 
Diese Haut mit einer Flasche Terpentinöl 
vermischen und schütteln. Die betroffenen Stellen 
damit einreiben. Überliefert durch Schwester Gloriosa
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Im April 1981 zieht Schwester 
Gloriosa, seit 1965 in 
Marpingen, mit den letzten 4 
Heimbewohnern nach 
Eppelborn. 

In der Chronik der Schwestern steht vermerkt: 
„Nach 80 Jahren steht das St. Josefshaus leer.“
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Leitungswechsel im Kindergarten 

Schwester Astrid (1978-1982) wird abgelöst durch Schwester Hadwida (1982-1994)
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Schwester Elma Hungersdörfer (1980 – 1989 – Oberin) Goldene 
Profess. Dechant Leo Hofmann, ab 1986 in Marpingen, silbernes 
Priesterjubiläum.



56���6���	
���	
 ;�66�������

Sr Elma, Sr. Gudila, Anneketts Maria, Sr. Hadwida
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mit Ortsvorsteher Wilhelm Sartorius
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Schwester Gertrud Maria
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Übermittelt von Pastor Leo Hofmann. Auf der Treppe wartet der 
Kirchenchor auf seinen Einsatz.
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Schwester Gudila
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Bürgermeister Laub gratuliert.
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Auf die wir gerne 
verzichtet hätten.
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Jetzt stimmt es leider – die Schwesternwohnung steht leer
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Frauen der kfd Marpingen bei ihrer Fastnachtssitzung am 
5. Februar 2010 im Pfarrheim.



Fit und aktiv, wie die Franziskanerinnen in den 109 Jahren



Rückenschilder mit Namen „unserer Schwestern“
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Die beiden letzen Schwestern verlassen das 
Schwesternhaus
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180 kg



Diese Gedenktafel wurde an der Außenseite der Kirche angebracht.


